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Wer einmal àein ist...
Der Weg ist schwer, äer Weg ist weit,
Doch kann ich nicht zurück;

Wer einmal äein ist, Einsamkeit,
Dem bist äu Toà unä Glück.

Die Lehnsucht brennt, von clrunten her

Ruft mütterlich clie Welt —
Wie ist ihr Ruf von Liebe schwer/

Wie rot von Lust erhellt!

Doch wer äen ersten Becher trank
Vom Wasser Einsamkeit,
Dem singt kein Vogel mehr zu Dank,
Der geht nicht mehr zu zweit.

Hermann Hesse, Bern.

Das Sluturteîl.
Novelle von Maria Wafer, Zürich.

Nachdruck verboten.
Alle Rechte vorbehalten.

Vor dem hohen, schmalen, von einer
schmelzfarbenen Diana bekrönten Spiegel
seines Eßzimmers stand der Altlandvogt
und betrachtete mit Besorgnis sein tief-
erhitztes Gesicht, das beängstigend über
den weißen Jabotkragen herausquoll.
Was half es, daß er sich immer wieder mit
dem seidenen Taschentuch Kühlung zu-
fächelte? Die plötzlich aufsteigende Er-
innerung an das schlagflüssige Ende seines
seligen Vaters jagte ihm das ängstliche
Blut neu in die echauffierten Wangen, daß
sie neben dem blühenden Weiß der Locken-

perücke schier violett erschienen. Und die
blauen Augensterne schwammen im Rot.

Sein Töchterlein zog ihn ungeduldig
an den langen Schößen des Ratsherrn-
rockes: „Wollen wir nicht essen, Papa, ich
habe so Hunger!" Und sie sah verlangend
nach der silbernen Suppenschüssel, der ein
angenehmer Duft entdampfte.

Er romwte sich der Kleinen zu: „Was
denkst auch, Madelon, du siehst doch, daß
die Mama noch nicht da ist."

„Warum läßt Mama uns immer war-
ten und warum zieht sie sich so lange an?"
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